
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 8=28 (1862)

Heft: 16

Artikel: Die Lebensmittel in militärischer Beziehung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93246

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93246
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


s

$H

Organ ber fdjwetjertfdjen ^rntee.

1er Sd)tt.ei3. pUttorjeitfdirift XXVII. ^rgattg.

Safel, 23. Styrtt. Vili. ^al^anct. 1862. Mr. 16.

©te fdjroetjerifàt 3Jiilitär$eüun<t crfctjctnt in wöchentlichen ©oppcïnitmmern. ©cr $rcié In» (Snbe 1862 tft franto burefy bic

ganje ©djwcig. $r; 7. —. ©k SScfteltungcn werben btreït an bic «Berïagôfeftnbïitng „bie ©(fetoettjliauferifdje SBerlagObu^^

fean&Iung itt öafel" abreffirt, ber äetrag wirb bet ben augroärtigen Slbonnenten bureb, ^aetynabme erboben.

Sßerantwortlfdjer Otebattcr: Oberft Stclanb.

üe febensmiitel in ntilttärifdjer l^ieljung.

(©dluft.)
Rad) ®afporin uub nad Seobadtungen, melde

att ©efangenen unb in ^loffern gemadt mürben,.be*

ftefet bai Minimum für ben Sefeenöunterfealt ((Bx*

feottungörotion) itt 2 ®r. ©tidffoff (ober 13

®r. ffidftoffbaltigen ©ubffangen) uub in 42 ®r. Roh]*

lenffoff auf fe 10 ßitogr. (20 $fb.) £orpergemidt.
Rimmt man olö bttrdifdmitttideö ^orpergemidt 65

jtilo. ober 130 $fb. an, fo mürbe bie Miuimttmö=
ober (Srfealtungöratton auö 84,50 ®r. ftidffofffealti=

gen unb aui 273 ©r. fofelenffofffealtigen ©ubffangen
beftefeen.

Slber eö ift eine Sfeatfadie, fagt ?J3apen, baft bei

ben 5tinbcrn bai SSacfefeu unb bei ben (Srmacfefenen

bie Slrbeit unb mefer ober minber ermübenbe Sin-

ftrengungen megen bem befdlettnigten Sttfeemfeolen

unb ber »ermeferten Sluöbünftttng baö Sebürfnift naefe

Raferung »ermeferen. 5)aö beöfealb notbige ®rgän=

gttngöquantum fotl naefe ©afparin in ber faff bop=

petten Quantität ©tidffoff unb in % ober % beö

in ber (Srfealtungöration entfeattenen ^ofelenftoffö
beftefeen.

Sei ©tropafeen, forcirten Märfcfeen ic. muffen

bemnaefe bie Rationen »emwfert merben. Sn ben

Slrmeen ber benaefeborten ©taaten iff bieö bereitö in
ber erario eingefüfert, inbem mau unter tlmffänben
bie Rationen »emtefert unb bie fo »ermeferten $la*
tionen gelbrationen nennt.

S)aö (5>rgängunaöquantum fottte menigftenö ouö

150 ®r. ffidftofffealtigen ©ubffangen beftefeen. (Bi
featte biefe Sermeferung ben Sortfeeil, niefet nur bie

pfepftfdjen Gräfte ber Manufdoft, fonbern auefe bereu

Moral gu feefeen unb gu »erfeinbem, baf} bex ©olbat
geiftige ©etränfe, Obfi jc. mit Segierbe auffuefee,

benn bei leerem Magen glaubt ber ©olbat ein fort=
mäferenbeö Sebürfnift naefe Reigmittel unb eiteltt unb

fdäblicben Raferungömitteln gu füfeten.

Man mirb auö ber 8ebenömittet Safel erfefeen,

melcbe ©tidffoff^ unb $ofelenffoff=@efealte bie »er-
fefeiebenen Roferungöfnbffangen enthalten.

3Benn eö gilt gemiffe Raferungömittel bureb on=
bere gu erfefeen, muft bei ber tfeeoretifden Sereduuug
ouf bie cfeemifdje ßufammenfefeung Rüdftdt gcnom=
men merben, um bie ©tidffoff- unb $ofelenftoff=
Quanta in ifer rid)tigeö Serfeättnift gu bringen. Sluf
biefe üüßeife mirb man pottffänbigc Rationen mit bent

geringffen Sotumcn unb gunt biHigffen greife cr=

fealten.

Räfeme man g. S. baö gleifd, meldjeö 20 % ffid=
ffofffealtige ©ubffangen unb 11 % kofelenffoff ent=

feätt, alö auöfdtieftlicfeeö Rafernngêntittel an, fo
brauefete man um 310 ©r. kofelenffoff gu erfealten,
2818 ©r. (5Î4 $fb.) gleifcfe, mäferenb 619 ®r.
(19!/2 Sotfe) genügen mürben, um bie notfeige Btid-
ffoff=Ouantität gu erfealten.

Räfeme man feingegen ftatt gleifcfe SSeiftbrob, baö

30% kofelenffoff'unb 7% ffidftofffealtige ©ub=
ftangen feat, alö auöfdjlieftlidjeö Raferungömittel, fo

braudte man 1857 @r. (58 Sotfe) Srob um 130
©r. ffidftofffealtiger ©ufeftangen gu erfealten, mäferenb

1033 ©r. (33 8otfe) genügen, um bie nötfeigen 310
©r. kofelenffoff gu liefern.

Man muft alfo fuefeen bie Duellen ber ffidftoff=
fealtigen ©ubfiongen unb bei Äofelenftoffö gefeßrig

mit einanber gu »erbinben, unb ffefe babei fomofel »or
gu groftem Sotumen atö »or gu groften Soften feü=

ten. Wan fonnte eine Rormatration etma folgen-
bermaften gufammenfefeen :

©ttcfftofujaltigc ßotjlen*
@ub ftanben. ftoff.

©t. ®r.
Sluö 1000 ©r. (2 «ßfunb) Srob 70 300

286 (9/4 Sotfe) gleifcfe 60,26 31

130,26 331

-Diefe feinlänglicb genügenbe fRation mürbe bei ben

burdfefenitttiefeen gteifefe unb Srob=$reifen nidt »iel
tfeeurer gu ftefeen fommen, atö bk 3 $fb. 10 Sotfe

Srob uub märe überbieft ffärfenber.

Rifeme man uod) ben Reto uub bie Sofenen alö

Seifpiel. $)er Reiö entfeält nur 7 % ffidftofffealtige
©ufeftangen, man ferauefete alfo gu einem »oKffänbi*

gen ©tidffoffgnontum 1857 ®r. Reiö gu einer ^Ra*
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Die Lebensmittel in militärischer Beziehung.

(Schluß.)

Nack Gnsparin und nach Beobachtungen, welche

nn Gefangenen und in Klöstern gemacht wurden,,besteht

das Minimum für den Lebensunterhalt

(Erhaltung s rati on) in 2 Gr. Stickstoff (oder 13

Gr. stickstoffhaltigen Substanzen) nnd in 42 Gr.
Kohlenstoff auf jc 10 Kilogr. (20 Pfd.) Körpergewicht.
Nimmt man als durchschnittliches Körpergewicht 65

Kilo, odcr 130 Pfd. an, so würde die Minimumsoder

Erhaltungsration aus 84,z« Gr. stickstoffhaltigen

und aus 273 Gr. kohlenstoffhaltigen Substanzen
bestehen.

Aber es ist eine Thatsache, sagt Payen, daß bei

den Kindern das Wachsen nnd bei den Erwachsenen
die Arbeit und mehr oder minder ermüdende An-
strengnngcn wegen dcm beschleunigten Athemholen
und der vermehrten Ausdünstung das Bedürfniß nach

Nahrung vermehren. Das deshalb nöthige Ergän-
znngsquantum soll uach Gasparin in der fast
doppelten Qnantität Stickstoff und in oder '4 des

in der Erhaltungsration enthaltenen Kohlenstoffs
bestehen.

Bei Strapatzen, forcirten Märschen :c. müssen

demnach die Rationeu vermehrt werden. In den

Armeen der henachharten Staaten ist dies bereits in
der Praxis eingeführt, indem man unter Umständen
die Rationen vermehrt und die so vermehrten
Rationen Feldrationen nennt.

Das Ergänznnasquantum sollte wenigstens aus

150 Gr. stickstoffhaltigen Substanzen bestehen. Es
hätte diese Vermehrung den Vortheil, nicht nur die

physischen Kräfte der Mannfchaft, sondern auch dcren

Moral zu heben und zu verhindern, daß der Soldat
geistige Getränke, Obst zc. mit Begierde aufsuche,

denn bei lecrem Magen glaubt der Soldat ein

fortwährendes Bedürfniß nach Reizmittel und eiteln und

schädlichen Nahrungsmitteln zu fühlen.
Man wird aus der Lebensmittel-Tafel ersehen,

welche Stickstoff- und Kohlenstoff-Gehalte die

verschiedenen Nahrungssubstanzen enthalten.

Wcnn es gilt gewisse Nahrungsmittel durch
andere zu ersetzen, muß bei der theoretischen Berechnung
auf die chemische Zusammensetzung Rücksicht genommen

werden, um die Stickstoff- und Kohlenstoff-
Qnanta in ihr richtiges Verhältniß zu bringen. Anf
diese Weise wird man vollständige Rationen mit dem

geringsten Volnmcn und zum billigsten Preise
erhalten.

Nähme man z. B. das Fleisch, welches 20 "/<,

stickstoffhaltige Substanzen nnd 11 °/<> Kohlenstoff
enthält, als ausschließliches Nahrungsmittel an, so

brauchte man um 310 Gr. Kohlenstoff zu erhalten,
2818 Gr. (5/z Pfd.) Fleisch, während 619 Gr.
(19 !/z Loth) genügen würden, um die nöthige
Stickstoff-Quantität zn erhalten.

Nähme man hingegen statt Fleisch Weißbrod, das

30 «/> Kohlenstoff 'nnd 7 «/„ stickstoffhaltige
Substanzen hat, als ausschließliches Nahrungsmittel, so

brauchte man 1857 Gr. (58 Loth) Brod um 130
Gr. stickstoffhaltiger Substanzen zu erhalten, während
1033 Gr. (33 Loth) genügen, um die nöthigen 310
Gr. Kohlenstoff zn liefern.

Man muß also suchen die Quellen dcr stickstoffhaltigen

Substanzen und des Kohlenstoffs gehörig
mit einander zu verbinden, und sich dabei sowohl vor
zu großem Volumen als vor zu großen Kosten
hüten. Man könnte eine Normalration etwa
folgendermaßen zusammensetzen:

Stickstoffhaltige Kohlen-
Substanzen, stoff.

Gr. Gr.
Aus 1000 Gr. (2 Pfund) Brod ^ 70 300

- 286 - (9/4Loth)Fleische 60,z« 31

130,2« 331

Diese hinlänglich genügende Ration würde bei den

durchschnittlichen Fleisch und Brod-Preisen nicht viel
theurer zu stehen kommen, als die 3 Pfd. 10 Loth
Brod und wäre überdieß stärkender.

Nchme man noch den Reis und die Bohnen als
Beispiel. Der Reis enthält nur 7 °/« stickstoffhaltige

Substanzen, man brauchte also zu einem vollständigen

Stickstoffquantum 1857 Gr. Reis zu einer Ra-



122 -
tion, metd)e mit breimal fo »iel SBaffer 15 Sßfunb

fdjmer mürbe, mäferenb bie 310 ©r. kofelenffoff fdjon
in 721 ©r. Reiö entfealten ftnb. (So mären alfo in
ber megen bent ©tidftoff nötfeigen Reiömenge 1136

©r. kofelenffoff gu »iel.

©ie Sofenen feofeen 29,25 % ftidftofffeattiger ©ttb=
ffangen unb 40 % kofelenffoff. ßum nötfeigen Quan=
tum Refpiratiottömittel braudjte man 775 ©r. Sofe=

nen, aber biefeö Quantum entfeätt 228 ®r. ftid*
ftofffeottiger ©ufeffangen, alfo 98 ©r. gu »iel.

©ine Serbinbung biefer beiben Rabrungöftoffe
erlaubt bagegen ©emidjt unb Solumen einer Ration
bebeutenb gu »erringem. ß. S.:

©titfficffyaïttge Äofjteit*

©ttbftanjcn. ftoff.
@r. ®x.

350 ©r. Sofenen 102,5, 140
425 Reiö 29,74 182

132,24 322

Mon ftefet, boft in biefem gatte ©tid= unb Roh*

lenffoff im rid)tigen Serfeältniffe ftnb unb baft nur
ber kofelenffoff boö Rormatgitonttttn um ein Stent*
geö überfefercitet.

Man betrodte nun ben Räfermertfe einer täglidjen
eibgen. Militärration, mobei bie Anoden, meil fte

ber gteifdbrüfee gu gute fommen, ftatt gu /4 nur gu

ys in Recfenuttg gebraefet merben. ©lefelbe beftefet in
©ttcfftcffljalttgc Aorten*

©ubftanjen. ftoff.

W Ö)r. ®r.
^Sotfe (310 ©r.) gteifefe 48,36 27,,8
24 (750 ®r.) Srob 58,50 225

Man erfeält: 106,88 252,28

(Bi bleibt bemnoeb gu ergäugen : 23,u 57,72

(Bine ßugabe »01t ©alg unb ®emüfe unb ein täg-
tidfeer Slbgug »on 10 (Bent, furo Qrbinäre genügen,

fetbft naefe Slbgug furo Srennmaterial, »oüftänbig,
um SBeiftbrob für bie ©uppe, bürre ©emüfe, Reiö

îc ongufattfen. (Sitte ßulage »ou Reiö, Sofenen unb

SSeiftbrob »on |e 2 Sotb liefert:
©ttctftcfftjattigc lobten-

©ubftanjen. ftoff.

@.t. ®r.

26,8o 76/02

Spieen bie Rotion mit 106,86 252,28

©ibt eine »otlftänbige Ration »on 133,66 328,30

Sei bem Sruppengufammengug im £)ocfegebirg im

Safere 1861, mo matt ftarfe Märftfee unb feäuftge

Stoouafö »orauöfofe, beftanb bie getbration in:
©tWftoffoalttße ßoljlen*

©ubftanjen. ftoff.

®r. @r.

500 ©r. (I -£fb.) gleifcfe 78 44

750 (l'/2*Efb.) Srob 58,5o 225

©ie »om ©taat gelieferte Ration
beftanb alfo ouö 13Q,50 269

$tegu fam nod ein ©efeoppen guter SBein per

Mann, ©iefe reicfelicfee Roferung feat »iel bagu bei=

getragen, niefet nur monde kranffeeiten gu »erfein=

bem, fonbern auefe ©iögiplin unb guten aßlUen bei

ben befdjmerltcfeen ©ebirgömärfcfeen gu erbolten. Sn

unferer Miligarmee fottte in alten gotten, mo ©tra-
pafeett »orfommen, eine ßufoferation »on glcifdi unb
Raf\ee reglcmentarifd! eingefüfert merben. ©iefe fRa=

tionbermefertttig fonnte »ielleidjt »erfeinbern, baf] man

ftdj nidt »on ber SüBaferfecit beö ©prüdimorteö „Spun*

ger fennt fein ®ebot" üfeergeuge.

Haïtien über bie iFelbrotionen.

Sn grau fr ei di fonnte bie Ration auf ungefäfer

127,ü6ä ftidftofffeattige ©ufeftangen, 366,, ßefelen=

ftoff uttb 77,4, gett angefdjtagen merben. Man feat

in Slfrifa bai Ungenügenbe biefeö Quantumö
erfannt unb in Kaffee, ßuder, gleifcb, Reiö uub ßmie-
bad 28/675 ©r. ffidftofffealtige ©ufeftangen, 67,92

ßoblenftoff unb 2,9, gett feingttgefügt,* baburefe fommt
bic Ration auf 155,73 ®r. ftidftofffeattiger ©ufeftangen,

434,,4 ®r. kofelenffoff unb 80,3) ®r. gett unb

fteigert ftcfe fetbft, ba immer ßmiebad ftatt Srob aui*
getfeellt mirb, hii ouf 177,38 ®r. ffidffofffeattiger
©ubffangen, 437,74 ®r. ßofetenftoff unb 100,si ®r.
gett.

Sei ber ^rimm-Slrmee feat man nod mefer getfean.

Matt feat bie ßmiebad- unb glelfd=Rattonen »er--

mefert unb (5onfer»^®cmüfe auögetfeeilt, fo bofi man

burefeftfenittlid) bie Ration gu 188,50 ©r. ftidftofffeaf^

tiger ©ufeftangen, 480 ®r. Äofelenftoff, 84 ®r. gett

aufdlagen fonnte.
©ie iu bie Saufgräben fommaublrte Mannfcfeoft

erfeiett überbieft /2 $fb. ßmiebad uttb einen G?rtra=

foïb »on 50 Rappen.

®nglaub. S^ bex Rximm fonnte man bie ^Ration

gu 199,8, ®r. ftidftofffeattiger ©ufeftangen, 367,8,

kofelenffoff unb 27,62 ©r. gett anfdtagen. ©otde
Rationen ftnb mefer atö genügenb.

preuft en feat eine getbration »on beitäuftg 161,26

®r. ffidftofffeaftiger ©ubfiongen, 466 ®r. Äofelen--

ftoff unb 52 ©r. gett. ©a$ ©tfdftoffguantum ift
feintonglid, boö ^ofelenftoffguantum bagegen fefeeint

gu groft gu fein.

Selgien. ©ie rcglcmentarifdie gelbration beftefet

auö 138,, 9 ®r. ftidftofffeattiger ©ubfiongen, 325 ©r.
kofelenffoff unb 85,69 ©r. gett; uttb jeber Srup=

penfommanbant feat baö Redt biefelbe unter Um*

ftanben biö auf 203,06 ®r. ffidftofffealtiger 409,9(l

®r. kofelenffoff unb 91,66 ®r. gett gu erfeöfeen.

©efemeig. Seim Sruppengufammengug 1861 mar
eine Ration fotgenbermaften gufammengefefet:

©tictftoffljattige Äoljletu

©ubftanjen. ftoff.

©r. (»r

750 ©r. Srob 58,5„ 225

500 gleifcfe 78,44 44

375 äßein 0,27 15

ßugabe »ou ©emüö unb mei-

ftem Srob 26,80 76

Sm ©angen 161,01 360

©0 bie burefe ©afparin feftgeftellte Slrbeftöration

ouö 169 ©r. ffidftofffealtiger ©ubffangen unb 319

®r. kofelenffoff beftefet, fo märe eö, namentlid im

äßinter, niefet gn »iel, menn man nod Toffee unb

ßuder beifügen mürbe.
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tion, welche mit dreimal so viel Wasser 15 Pfund
schwer würde, während die 3l0 Gr. Kohlenstoff schon

in 721 Gr. Reis enthalten sind. Es wären also in
der wegen dem Stickstoff nöthigen Reismengc l136
Gr. Kohlenstoff zu viel.

Die Bohuen haben 29,zz °/ stickstoffhaltiger
Substanzen und 40 "/o Kohlcustoff. Zum nöthigen Quantum

Respirationsmittel brauchte man 775 Gr. Bohnen,

aber dieses Quantum enthält 228 Gr.
stickstoffhaltiger Substanzen, also 98 Gr. zu viel.

Eine Verbindung dieser beiden Nahrungsstoffc
erlaubt dagegen Gewicht und Volumen einer Ration
bedeutend zu verringern. Z. B.:

Stickstoffhaltige Kohlen-

Substanzen. stoff.

Gr. Gr.
350 Gr. Bohnen ^ 102,z, 140
425 - Reis — 29„4 182

132,24 322

Man sieht, daß in diesem Falle Stick- und
Kohlenstoff im richtigen Verhältnisse sind nnd daß nur
der Kohlenstoff das Normalquantum um ein Weniges

überschreitet.

Man betrachte nun den Nährwerth einer täglichen

eidgen. Militärration, wobei die Knocken, weil sie

der Fleischbrühe zu gute kommen, statt zu /4 nur zu

/5 in Rechnung gebracht werden. Dieselbe besteht in
Stickstoffhaltige Kohlen-

Substanzen. stoff.
FF Gr. Gr.

Loth (3l0 Gr.) Fleisch ^ 48,z« 27,,«
24 - (750 Gr.) Brod ^ 58,5, 225

Man erhält: 106,8« 252,2«

Es bleibt demnach zu ergänzen: 23,t 4 57„2
Eine Zugabe von Salz und Gemüse und ein

täglicher Abzug von 10 Cent, fürs Ordinäre genügen,

selbst nach Abzug fürs Brennmaterial, vollständig,
um Weißbrod für die Suppe, dürre Gemüse, Reis

zc. anzukaufen. Eine Zulage von Reis, Bohnen und

Weißbrod von je 2 Loth liefert:
Stickstoffhaltige Kohlen-

Substanzen, stoff.

Gr. Gr.

26,gg 76,g2

Hiezu die Ration mit 106,8« 252,2«

Gibt eine vollständige Ration von 133,«« 328,z<,

Bei dem Truppenzufammenzug im Hochgebirg im

Jahre 1861, wo man starke Märsche und häufige

Bivouaks voraussah, bestand die Feldration in:
Stickstoffhaltige Kohlen-

Substanzen, stoff.

Gr. Gr.

500 Gr. (1 Pfd.) Fleisch 78 44

750 - (I/2 M.) Brod ^ 58,s« 225

Die vom Staat gelieferte Ration
bestand also aus 13h,5« 269

Hiezu kam noch ein Schoppen guter Wein per

Mann. Diese reichliche Nahrung hat viel dazu

beigetragen, nicht nur manche Krankheiten zu verhindern,

sondern auch Disziplin und guten Willen bei

den beschwerlichen Gebirgsmärschen zu erhalten. In

unserer Milizarmee solltc ill nllcn Fällen, wo Strapatzen

vorkommcn, cinc Znsatzratioii von Fleisch nnd

Kaffee reglemcntarisch eingeführt werden. Diese Ra-
tiouvermehruug könutc vielleicht verhindern, daß man
sich nickt von der Wahrheit des Sprüchwortes „Huu-
ger keunt kein Gebot" überzeuge.

Notizen über die Fclorationen.

In Frankreich konnte die Ration anf ungefähr
127,ygz stickstoffhaltige Suhstanzcu, 366,. Kohlen-
stoff und 77,^, Fett angeschlagen werden. Man hat
in Afrika das Ungenügende dieses Quantnms
erkannt nnd in Kaffee, Zncker, Fleisch, Reis nnd Zwieback

28,«7« Gr. stickstoffhaltige Substanzen, 67,«^

Kohlenstoff und 2,g, Fett hinzugefügt; dadurch kommt

die Ration auf 155„z Gr. stickstoffhaltiger Substanzen,

434,,4 Gr. Kohlenstoff nnd 80,z, Gr. Fett und

steigert sich selbst, da immer Zwieback statt Brod
ausgetheilt wird, bis auf 177,^ Gr. stickstoffhaltiger

Substanzen, 437^4 Gr. Kohlenstoff nnd 100,zj Gr.
Fett.

Bei der Krimm-Armee hat man noch mehr gethan.
Man hat die Zwieback- nnd Fleisch-Rationen ver

mehrt und Conserv-Gcmüse ausgetheilt, so daß man

durchschnittlich die Ration zn 188,z.. Gr. stickstoffhaltiger

Substanzen, 480 Gr. Kohlenstoff, 84 Gr. Fett

anschlagen konnte.

Die in die Laufgräben kommandirte Mannschaft

erhielt überdieß /2 Pfd. Zwieback und eincn Ertrn-
sold von 50 Rappen.

England. In der Krimm konnte man die Ration

zu 199,«, Gr. stickstoffhaltiger Substanzen, 367,g,

Kohlenstoff und 27,«z Gr. Fett anschlagen. Solche

Rationen sind mchr als genügend.

Preußen hat eine Feldration von beiläufig 161,^
Gr. stickstoffhaltiger Substanzen, 466 Gr. Kohle«-

stoff und 52 Gr. Fett. Das Stickstoffquantum ist

hinlänglich, das Kohlenstoffquantum dagegen scheint

zu groß zu sein.

Belgien. Die rcglementariscke Feldration besteht

aus 138,, 9 Gr. stickstoffhaltiger Substanzen, 325 Gr.
Kohlenstoff und 85,«« Gr. Fett; und jeder

Truppenkommandant hat das Recht dieselbe unter
Umständen bis auf 203,«« Gr. stickstoffhaltiger 409,«..

Gr. Kohlenstoff und 91,«« Gr. Fett zu erhöhen.

Schweiz. Beim Truppenznsammenzug 1861 war
eine Ration folgendermaßen zusammengesetzt:

Stickstoffhaltige Kohlen-

Substanzen, stoff.

Gr. Gr

750 Gr. Brod ^ 58,«.. 225

500 - Fleisch ^ 78,44 44

375 - Wein ^ 0,2? 15

Zugabe von Gemüs nnd wei¬

ßem Brod ^ 26,8o 76

Im Ganzen 161,^ 360

Da die durch Gasparin festgestellte Arbeitsration

aus 169 Gr. stickstoffhaltiger Substanzen nnd 319

Gr. Kohlenstoff besteht, so wäre es, namentlich im

Winter, nicht zu viel, wenn man noch Kaffee nnd

Zucker beifügen würde.
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